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Hirſchberg, Donnerſtag den 29. 


Auch Etwas über das ( fogenannte): Stillſte⸗ 


hen des Zackens. x 
Es find ſchon verſchiedentlich; theils in den ſchleſ. 


Provinzial Blattern; theils Neuerdings in dieſem 
Wochenblatte, Hypotheſen uber das Stillſtehen des 
Zackenflußes in unſerm Thale aufgeſtellt worden, 


welche auf ein gewaltſames Zuruͤckhalten des Waflers; 
ein Aufſtauen deſſelben hinweiſen. Es gewinnt in⸗ 
deß den Anſchein, als ſey etwas dabey uͤberſehen, was 


wohl nicht haͤtte uͤberſehen werden ſollen: nehmlich — 


„ 


die Waſſer⸗Maſſe und das Gewicht derſelben. 
Benzenberg ſagt: Zalen machen es anſchau⸗ 

lich, und es duͤrfte einleuchtend werden; daß man. 

doch wohl vorher berechnen muͤße: 

1, wie groß die Waſſer⸗Maſſe des Zackenfluſſes ſeyn 
und werden muͤße; welche durch ein dreyſtuͤndi⸗ 
ges Aufſtauen, Zuruͤcktreten, Aufhalten deſſelben 
gebildet wird. 

2., wie groß der Waſſerbehaͤlter ſeyn müße; welcher 


dieſe Waſſer⸗Maſſe während dieſer Zeit aufnimmt. 


3, wieviel das eigentliche Gewicht dieſer 1 wie 
ſtark demnach der Druck derſelben und wie ſtark die 
Gegenkraft ſeyn müſſe, welche entgegen wirkt; ehe 
man dieſe Erſcheinung dem Winde; einer Lawine 
585 175 einem gewaltſamen Hinderniſſe zuſchrei⸗ 

ben kann. 


Und dann muß auch dis Beobachtung. hinzulktem 


1 


November 1821. 


Jeder unbefangene Leſer zumal der Entfernte wird) 
doch wohl fragen: N 

Welche Erſcheinungen gewaͤhrte denn aber der Fluß; 
nachdem das Waſſer wieder eingetreten war? hatte 
ſich die Waſſer⸗Maſſe deſſelben nach einem dreiſtuͤn⸗ 
digen Auſſenbleiben vermehrt und demnach der Wafz: 
ferftand deſſelben hoͤher? War der Lauf deſſelben reiſ⸗⸗ 
ſender? Trat er mit einemmale oder nur nach u. nach 
wieder ein? Waren Spuren eines gewaltſamen Zu⸗ 
ruͤckhaltens Einer oder der Andern Art ſichtbar? hatte 
er vielleicht durch Beimiſchung von Erdtheilen eine an⸗ 
dere Farbe? u. d. m. a ger, 

Einſender dieſes, (Namen thun hier nichts zur Sa⸗ 
che), hat das Stillſtehen des Zackens das letzteremalz 
er kann wohl ſagen, pruͤfend beobachtet, hat den Waſ⸗ 
ſerſtand Tages vorher geſehen; waͤhrend des Stillſtan⸗ 
des an Mehrern Orten auf feinen waſſerfreyen Sand⸗ 
baͤnken geftanden: die Gewerke, welche laͤngſt demſel⸗ 
ben llegen, groͤßtentheils in ihrem dadurch verurſach⸗ 
ten ruhenden Zuſtande geſehen und befand ſich in der 
Gegend von Petersdorf als das Waſſer wieder 
eintrat; hat aber nichts geſehen, was dieſe aufge⸗ 
ſtellten Hypotheſen begruͤnden koͤnnte; ſondern kann 
nur verſichern: ER N 

Daß das Waſſer allmaͤhlig wieder eintrat; daß es 
aber faſt mehr als einer halben Stunde bedurfte, ehe: 
es ſeine vorige Höhe wieder erreichte; daß ſich die Waf⸗ 
ſef⸗Maſſe guch nieht im Mindeſten vermehrt; daß as 

(et Jahrs: No, 465); 


ich nicht schneller als gewöhnlich fortbewegte; daß 


daſſelbe ganz klar und helle mithin mit keinen fremden 
Erdtheilen vermiſcht war; noch daß ſich ſonſt eine Ver⸗ 
Anderung weder an dieſem Tage noch auch in den da⸗ 
rauf folgenden gezeigt haͤtte. 

Der Grund dieſer wirklich merkwürdigen Erſchei⸗ 
a. an unſerm Zackenfluße durfte dahe“ wohl nicht 
in einer gewaltſamen Zurückhaltung des Waſſers auf 
eine oder die andere Art; ſondern vielmehr in etwas 
anderm, was uns vielleicht naͤher liegt zu ſuchen ſeyn 
und wenn es vergoͤnnt iſt, Hypotheſen aufzuſtellen, ſo 
behaͤlt ſich Einſender vor; vielleicht auch die Seinige 
feinen Vorgaͤngern anzureihen und zur Prüfung vor⸗ 
zulegen. a A ee 
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Nachrichten aus 


uͤberſetzt: 


Epigram m. 
So hoch iſt noch kein Sterblicher geſtiegen fie Kepler 
f ieg ) 
Und ſtarb vor Hungersnoth. nd 


Er muſte nur die Geifter zu vergnügen, 
Drum ließen ihn die Koͤrper ohne Brod. 


Haupt⸗Me mente der politiſchen Begebenheiten 


(Entlehnte aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 


den Türkiſch⸗Griechiſchen 
Provinzen. 5 
Briefe aus Arta melden auch die Uebergabe von Arta an 
die Sullioten, fo wie Aly Paſcha's Vorrücken gegen Theſ⸗ 
ſalien. 5 
Abbul Kabut Mahomed Paſcha hat vor ſeinem Aufbruch 
von Salonichi gegen Caſſandra einen Aufruf erlaſſen, um 
die Muſelmaͤnner mit dem Befehle des Divans bekannt 
zu machen; dies merkwuͤrdige Actenſtuͤck folgt hier wörtlich 
„Se. Hoheit Abdul Kabut Mahomed Paſcha, 
Oberbefehlshaber der Muſelmaͤnniſchen Heere in Macedo⸗ 
nien und Theſſalien, an die Bewohner von Salonichi: 
Die Rajahs, welche die Pforte ſeit Jahrhunderten mit 
Wohlthaten uͤberhaͤufte, haben es gewagt, ſich gegen ihren 


rechtmaͤßigen Herrn zu empoͤren, und behaupten in ihrer 


* 


Kühnheit, das Reich ihrer Vaͤter wieder herſtellen zu wol⸗ 
len. Dieſe ſuͤndhafte Anmaßung wird die Strafe der Sünde 
auf ihre Haͤupter ziehen, der gerechte Zorn Allah's und ſei⸗ 
nes Propheten wird dieſe Gjauren (Chriſten) zu Staub 
machen. Aber wie der Prophet ſpricht, muß der Muſel⸗ 
mann in ſolchem Falle Gott dem Herrn zuvorkommen, und 
der giftigen Schlange das Haupt abhauen, damit ſie nicht 
die Erde verunreinige. Daher alſo und nach genauer Erwär 
gung hat der erhabene Sultan, des Propheten Stellver⸗ 
treter auf dieſer Erde, nach herkoͤmmlichem Gebrauch, al⸗ 
len Muſelmaͤnnern von 16 bis 60 Jahren befohlen, die 
Waffen zu ergreifen, theils um zu vernichten, theils um 


zu erhalten. Die Jungen von 16 bis 30 Jahren folten 


namlich hinauszie hen auf das Schlachtfeld, von des Pro⸗ 


pheten Hand geleitet; die e pee in den Staͤdten 
die Ordnung aufrecht erhalten. Dieſen liegt ob, Raͤube⸗ 
reyen und Mordthaten zu verhindern, die Franken, unfre 
Freunde, und ſelbſt, — die Greßmuth der Mufelmänner 


iſt ſo unbegraͤnzt als ihre Macht — die unſchuldigen Ra⸗ 


jab's vor dem zu eilfertigen Eifer der Rechtglͤubigen zu 
ſchuͤtzen. Ergreift die Waffen, Muſelmaͤnner, Bewohner 
dieſer glücklichen Stadt! Folgt dem Willen Gottes! 
Schmettert gänzlich die Rebellen nieder, über die unfer 
Bruder Juſſuf Bey bereits einen ſo bedeutenden Sieg er⸗ 
tungen hat, daß die Pforten der Holle einigermaßen einge⸗ 


ſprengt find! Doch bedarf es nach den Worten des Korans, 


der Anſtrengung noch, um die Geiſter der Finſterniß gaͤnz⸗ 
lich zu demüthigen? Brüder aus fremden Ländern find uns 
zu Hülfe geſandt worden, ich ſoll euch und fie befehligen. 
Tauſende noch werden, wenn die Stunden der Pruͤfung 
lange währen ſollten, herbei eilen. Darum Muſelmaͤnner, 
wollen wir unſre Pflicht treulich erfüllen, unfre Kraft iſt 
in Gott, durch unſern Propheten, deſſen Wuͤnſche der Here 


ſtets gnaͤdiglich erfüllt. — Wir ſind ſtark, weil wir einig 


ſind, und einig, weil wir in Gott leben, und die Worte 
des Korans lauten: „Einig find die Glaͤubigen, weil Al⸗ 
lah einig iſt, und untinig die Gjauren, weil die Geiſter der 
Naͤchte ſeit ewigen Zeiten uneinig ſind.“ 
Kampfe, Muſelmaͤnner, für die Ehre unſers Glaubens, 
für die Ehre unſers Propheten, für den Ruhm des Pro⸗ 
pheten, der die, ſo auf dem Schlachtfelde fallen, in ſeine 
Arme aufnimmt, und der ſie zu den unausſprechlichen Freu⸗ 
den des Himmels leitet. Die Rajah's, welche die Waf⸗ 
fen freiwillig niederlegen, erhalten Gnade und Schutz; nur 
für jene, die es wagen, uns mit den Waffen in der Hand 
entgegen zu treten, giebt es kein Erbarmen, und für jeden 
abgehauenen Kopf, den man in unſer Lager bringen wird, 
ſoll der herkoͤmmliche Preis von vier Piaſtern verabfolgt were 
den. „Es giebt nur Einen Gott, Gott iſt unſer Gott und 


Mahomed ſein Prophet. Ehre ihm zu allen Zeiten und an 
jedem Orte.“ . 
Anterz. Se. Hoheit Abdul Kabut Mahomed 


5 Pa ſcha, N 
Diener der erhabenen Pforte und Oberfeldhere 
der Gläubigen in Macedonien und Theſ⸗ 

ſalien.“ 1 
Nach Briefen aus Seres in Macedonien vom 17. Oct. 
nahmen die Angelegenheiten der Griechen eine guͤnſtigere 
Wendung. Die Tuͤrken wurden Anfang Octobers bei ei⸗ 
nem Angriffe auf die feſte Stellung bei Caſſandra abermals 
mit großem Verluſte zurlckgeſchlagen. Indeß kommen 
taglich Aſiatiſche Truppen zu ihrer Verſtaͤrkung an. Auch 
ſollen die Griechen und Sullioten den Oberfeldherrn Chur⸗ 
ſchid, welcher den bekannten Paſcha Bey, Todtfeind von 
Aly Paſcha, unter ſich hat, zu Anfang Octobers bei Arta. 
geſchlagen haben; Paſcha Bey ſoll gefangen, der zweite 
Befehlshaber, Ismail Bey, getöbtst ſeyn. Einige Briefe 
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Hinaus zum 


geben den Tuͤrkiſchen Verluſt auf 10000 Mann an. Pas 
ſcha Bey ſoll für feine Freiheit vergeblich große Summen ge⸗ 
boten haben; die Albaneſer Chefs wollen ihn dem Aly Pa⸗ 
ſcha ausliefern. > 
Hm Meerbufenvon Caſſandra haben die Griechen 3 Schif⸗ 
fe unter Tuͤrkiſcher Flagge genommen, worauf ſich Waffen 
und Munition, fo wie 65 Engliſche Officiers in Tuͤrkiſcher 
Kleidung, nebſt mehrern fremden Glaubens genoſſen, wel⸗ 
che Waffen in Corfu gekauft hatten, befanden. Die letz⸗ 
tern wurden erſaͤuft, die Engländer nach Hydra geſchickt. 
In Cypern und Candia geht es den Griechen ſchlecht. 
In Conſtantinopel hat der Sultan alle von dort gebüre 
tige Griechen umbringen laſſen; doch wurden deren Gott⸗ 
lob! nur 106 gefunden. Die Pforte ſcheint aus Beſorg⸗ 
niß vor den Janitſcharen, welche ſich ſehr unruhig zeigen, 
die vielen Truppen aus Aſien nach Conſtantinopel zu ziehen. 
Die Rußiſchen Truppen in Beßarabien vermehren ſich 
noch immer und legen große Magazine an. Die Türken 
find auch nicht unthaͤtig; fie treffen alle Anſtalten, um in 
den Fuͤrſtenthümern zu überwintern. In Jaſſy follen 18000 
und in Buchareſt 10000 untergebracht werden. Hiezu 
muß man noch die auf dem Lande vertheilten und die be⸗ 
deutende Beſatzung von Braila rechnen. 
Verwirrung hertſcht ſeit einigen Tagen ſchreibt man vom 
21. Oct. aus Conſtantinopel. Man ſpricht öffentlich von 
dem vielſeitigen Unglück, welches die Ottomaniſchen Trup⸗ 
pen von Moren bis nach Lariſſa erlitten haben. Man hat 
die Gewißheit, daß ſie durch die Griechen und durch Aly 
Paſcha vollig geſchlagen worden, welcher Letztere mit den 
Griechen gemeinſchaftliche Sache macht. Zwei Paſchas 
ind getoͤdtet und einer gefährlich verwundet worden. — 
an kann leicht ermeſſen, wie ſchrecklich die Repreſſalien 
geweſen, welche die Türken ſeit den letzten erfolgreichen Ge⸗ 
fechten genommen haben. Die Macht der Griechen in 
Morea ic. hat beträchtlich zugenemmen; vier Tuͤrkiſche Ar⸗ 
mee⸗ Corps find gänzlich vernichtet worden. Niemals war 
ein Kampf ſchrecklicher und hartnäckiger; neun volle Tage 
ſchlug man ſich mit der größten Erbitterung, ohne daß der 
Sieg auf einer Seite entſchieden war. Den Ausſchlag gad 
indeſſen ein gewiſſer Antar, welcher die Theſſaliſchen Grie⸗ 
chen kommandirte. Aly Paſcha iſt nicht mehr in ſeiner 
Feſte eingeſchloſſen, fondern ſchlaͤgt und kaͤmpft mit aller 
Wuth der Verzweiflung und Rache, welche der Tod ſeiner 
beiden Söhne in ihm erregt hat. Unruhe und Beſorgniß 
find hier allgemein. Die Tuͤrken verftärken immer mehr 
ihre Armee» Corps; denn fie befinden ſich gegenwärtig in 
einer ſchlimmen Lage. N 5 
Am 22. Oct. lief im Hafen von Conſtantinopel ein Schiff 
unter Ruß. Flagge unterm Capitain Bergamine ein. Es 
wurde vom Volke mit Freuden empfangen, und machte die 
beunruhigenden Nachrichten aus Morea auf eine Zeitlang 
vergeſſen. g 
Die Tuͤrkiſchen Behörden von Salenichi haben Deputirte 
au die Griechen der Halb⸗Inſel Caſſandra geſandt, um 
ihnen die Amneſtie des Großheren zu verkuͤnden und über 


Folgendes darauf: 


ſchaften dienen und ſie in deiner 


ben Frieden zu unterhandeln. Der Großhere verſpricht den 
Griechen eine allgemeine Amneſtie und dieſelben Vorrechte, 


welche ſie bisher genoſſen; allein die Griechen erwiederten 
i 


„ Sagt dem Paſcha von Salonichi, daß, bevor wir ſeine 
Friedens⸗Vorſchlaͤge hören, wir ihm einige Fragen zu ma⸗ 
chen haben; bevor wir ſeinem Worte glauben, und wir ihn 
nicht mehr als einen Feind anſehen, werden wir ihm zuru⸗ 
fen: Paſcha! erinnere dich unfeer Weiber, unſrer Schwe⸗ 
ſtern „welche du unſern Armen enttiſſen und fie als Scla⸗ 
vinnen nach Aſien verkauft haſt; welche du haft oͤffentlich 
ſchaͤnden laſſen, um dich gegen uns zu raͤchen, und die wir 
nach einer ſo abſcheulichen Behandlung nicht mehr als unſre 


rechtmaͤßigen Gattinnen und Schweſtern anſehen koͤnnen, 


wenn du fie uns auch wieder zuruͤckgͤbeſt. Denke an dieſe 
tödtende Schmach, und frage dich dann ſelbſt, ob es einen 
möglichen Erſatz in deiner Macht und deinen Reichthuͤmern 
giebt, um fie wieder zu ſühnen? Beſinne dich! Wirſt du 
wohl hierauf eine Antwort ſinden? — Wenn du glaubſt, 
daß es eine giebt, ſo werden wir dich dennoch, bevor wir dir 
den Frieden zugeſtehen, nach unſern Kindern fragen, die 
du uns geraubt haſt, um ſie deinen ſchaͤndlichen Leiden⸗ 
] falſchen Religion auferzie⸗ 
hen zu laſſen, damit das ſanfteſte Band der Natur für uns 
die Quelle unſrer gegenwärtigen Schmerzen und unſers zu⸗ 
kuͤnftigen Entſetzens werde. Wenn du Frieden mit uns 
haben willſt, fo uberliefere uns deine Waffen; denn wir 
kennen deine Treuloſigkeit und wir können keinen Tractat 


mit dir abſchließen, ſo lange du die Mittel in Haͤnden haſt, 


ihn zu brechen. Willſt du Frieden, ſo gieb uns die Stadt 
Salonichi zum Wohnungsort und züm Schadenerſatz der 
75 verbrannten Dörfer; willſt du Frieden, fo höre auf Aly 
Paſcha zu bekriegen, der unſer Freund iſt; erwecke die vie⸗ 
len Erſchlagenen zu Salonichi wieder vom Tode, die du 
unmenſchlicher Weſſe erwürgteſt. Koͤnnteſt du alle diefe 
Dinge vollbringen, fo würden wir noch von dir verlangen, 
daß alle Beamtenſtellen vin Salonichi Griechen übergeben 
würden; denn eben fo wenig geziemt es ſich, daß Bienen 
einen Fuchs zum Konig haben, als daß der Grieche einen 
Tuͤrken zum Herrn hat.“ f 

„ Der Prinz Demetrius Ypſilanti organiſirt in dieſem 
Augenblicke die 15000 Mereoten, welche unter feinen Ba⸗ 
fehlen ſtehen. Der obere Senat hat ein ſehr ſtrenges Kriegs⸗ 
Geſetzbuch eingeführt. In Morea hat man ein regelmaͤßi⸗ 
ges Artillerie ⸗Corps errichtet. Dreizehn Officiers und 38 
Europaäiſche Unterofficters, welche in dieſer Waffe in 
Deutſchland, Rußland und in der Franzöfifchen Marine 
gedient haben, ſind dabei angeſtellt worden. Die Solda⸗ 


ten dieſes Corps find theils Griechen, theils Italiener. 


Dieſe erhalten eine hohe Loͤhnung. 
Ruß lan d. 


Der Ruſſiſche Kaiſer hat nach den neueſten Brieſen 
bei der Muſterung zu Witepsk viele Ordensbänder ver 
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E09 nb den oh des Barons Stragenaff zu lei. 
mem, Generaladjutanten ernannt. Die Armee bleibt 
vorläufig auf dem Kriegsfuße, und die Kaiſerlichen 
Garden in ihren Kantonnirungen. Das früher mitge⸗ 
theilte Geruͤcht von dem Vorrücken ſaͤmmtlicher Trup⸗ 
pen beſtaͤtigt ſich demnach nicht. 

Nach den neueſten Briefen aus Widdin ſetzen⸗tͤͤg⸗ 
lich Aſinten uber die Donau. Am Pruth legen die 
Tuͤrken Verſchanzungen an. Der Großherr beſteht, ſagt 
man, in ſeiner nach Petersburg abgeſandten letzten Note 
auf der Auslieferung des Fuͤrſten Michael Suzzo, ger 
weſenen Hoſpobars der Moldau. : 

Spanien. f 

Bu den Gräuela der Seuche in Barcelona gehört Fol⸗ 
e In der Straße Bloncade war ein Haus feſt ver⸗ 
Fhloſſen. Man hört Kindesgeſchrei, bricht die Thuͤre auf 
und findet einen todten Mann, und auf den zerriſſenen 
Bruͤſten feiner todten Gattin ein noch lebendes Kind, wel⸗ 
ches ſeinen Durſt mit Blut ſtillte. 

In Barcelonette war am 12. Oct. der letzte Spaniſche 
Arzt D. Diego Delone, ebenfalls von der Krankheit befal⸗ 
len worden, ſo daß der Ort von dieſet Seite ohne alle Huͤlfe 
bl! eb. 

Auf Majorka konnte man die Sterbenden am gelben 
Bieber nicht mehr zaͤhlen. Palma war veroͤdet; 6000 Ein⸗ 
wohner leben in Baracken. An einem Tage farben 1200 
Menſch hen. — In Varcelona nimmt die Krankheit ab. In 
Barcelonette verkündete ein Kanonenſchuß, daß am 260. 
Det. kein neuer Todesfall eingetreten war. — Zu Barce: 
Jona bleiben 40000 Seelen übrig. Ausgezogen find 24000, 
Hund geſtorben 13 bis 14000. 


(Voſſiſche Berl. u. Bresl. Zeit.) 
Geboren. 


N (Hirſchberg.) Den 2. Frau Zier⸗Gärtner Krauſe, 
einen S., Guftav Fledrich. — D. 7. Frau Getreide⸗ 
haͤndler Dort, eine T., Friedricke Caroline Auguſte. — 
Den 9. Frau Riemer Laduſch, einen S., todtgeb. 
(Goldberg,) Den 8. Nov. Frau Tuchbereiter 
Scholz, eine T., Louiſe Auguſte Emilie. — Frau Tiſch⸗ 
ler Raupach, eine T., Agnes Emilie Adelheid. — Den 
12. Frau Tuchmacher Windeck, einen S., Carl Ru⸗ 
dolph Berthold. — D. 13. Frau Seiler Haute eine 
T., Ehriſtiane Beate. — Frau Stellbeſitzer Wittwer,, 
e T., Juliane Hemtiette. — D. 15. Frau Bäcker 
Weiſſemann, einen S., Johann Samuel Gottlieb. 
( Buchwald.) D. 14. Frau Fleiſchermſtr. Kloſe, 
einen S., Carl Heinrich. 

(Schön au. ) D. 27. Oct. Frau Bäckermſtr. Nie 
ſelt, einen S., Eduard Guſtav. 

(eiebench af ) D. 13. Frau Tagelöhner Baljer 
Bruckner, eine Te, Maria Therefla Eliſabeth. 


Louis, Sohn des Hrn. Kfm. Carl Schäfer 


Inſpektor Willenberg, 71 > 8. 4 M. 


ede, D. 88. e. Sunuthen ft Neumann, 
en So 

(Beeiffenber g.) Den 24. Tichlermſtr. 
Seifert, einen S., todtgeb. j 


BE 


(Hirſchb erg.) D 27. Chriſtian Gottlob Stun 

Bauer in Grunau mit Joh. Beate Krebs aus Srranpff. 
(Fri ede D. 27. Ernſt Wilhelm Reinwald 

Schneidermſtr. mit Igfr. 3. C. Rechenberg. 

(Lieben thal.) Den 20. Nov. Benedict Wiesner, 
Siebmächer mit Igfr. Roſing Knobloch. 

(Flinsberg.) Herr Karl Friedrich Wilhelm von 
Meerkatz, Premier- Lieutenant in dem 11. Schleſiſchen 
Linien⸗Infanterie⸗Reg. zu Brieg, mit Frau Wilhelmine 
Caroline Sophie verehel. geweſ. von Goſtkowsky geb. Freiin 
von Kropf. — D. 20. Mſtr. Joh. Karl Gottlieb Gring⸗ 


muth, „Bürger u. Mühlenbeſitzer in Alt⸗Lauban, mit 
„Saft. Joh. Chriſtiane Karoline Linkin. 


(Warmbrunn.) D. 5. Nov. Herr Carl Benjamin 
Reichſtein, Glas ⸗, Stein⸗ und Wappenſchneider und 
Staepähdter, mit Safe. Chriſtiane Friederike Louiſe Fall⸗ 


ner. — D. 19. Herr Johann Carl Friedrich John, 


Koͤn. Preuß, Lieutenant im ten Schleſiſchen Landwehr: 
Infanterie⸗Reg. in Petersdorf mit Igfr. Chriſtiane Ro⸗ 
fing Henriette Thiel. — Den 20. Mſtr. Auguſt Frie⸗ 
drich Maywald, Schneidermſtr. mit Igfr. Maria Roſina 
Thiel aus Hirſchberg. 

(Goldberg.) d. 19. Nov. Chriſt. Benj. Wünſch, 
mit Igfr. Johanne Chriſt. Scholz. — Den 20. Mſtr. 


Chriſt. Gottl. Engmann, Erb⸗Waſſer⸗Muüͤller zu Prauß⸗ 
nitz mit Igfr. Johanne Juliane Pfeiffer. — D. 20, Carl 


Gottfried Schamder, Kupferſchmidt zu Striegau, mit 
Igfr. Juliane Dorothea Stutz. — D. 21. Ernſt Wilh. 


But, Tuchſcheer, mit Igfr. Dorsthea Chriſtiane Vier⸗ 


ling. 
(Löwenberg.) D. 13. Nov. Huf⸗ und Waffen⸗ 


ſchmid Damm, mit der Wittwe Speer, geb. Sauer. 


Geſtor ben. 


(Hirſchberg.) D. 20. Johann Chriſtian, Sohn 
des Tiſchlermſtr. Johann Franz Rudolph, 20 J. 7 M., 
nach vieljaͤhrigem Leiden. — D. 23. Johann David 
Kuhnt, Schleierweber, 88 J. — D. 26. Carl Alexander 


9 J. 1 M. 
28 T., am Scharlachſieber. 
(Neuſchweinitz.) D. 24. Nov. Der Gaͤrtner 
G. Enger, am Nervenſchlage, 35 J. 8 
(Goldberg.) D. 10. Nov, Tſſchler und Han⸗ 
delsmann Göller, 53 J. 6 M. — D. 13. Louiſe Hen⸗ 
riette Amalie, Tochter des Tuchkaufmann und Lieute⸗ 
nant Hrn. Zobel, 13 T. D. 16. Hr. by 
— Den 8 


Schornsteinfeger Föͤrſter, 43 J. 4 M. 11 N — 


Carl Daniel Müller, Sohn des werkorbenn B. 
und Schuhmachers Carl Sigismund Muller, 70 J. — 
D. 19. Chriſtiane Erneſtine Henriette, Tochter des 
B. und Schumacher Hrn. Karpe, 6 M. 7 T. — D. 
21. Der Kammachergeſell Carl Friedrich Scholz, 24 
J. 0 M. 22 8 3 

(Greiffenberg.) D. 16. Nov. Hr. Carl Theo⸗ 
dor Stendner, Kaufmann, auch dieſer Societ. gew. Ober⸗ 
Aelteſter, 44 J. 5 M. 20 T., an der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht, (S. Nachruf.) 

(Warmbeunn.) D. 26. Nov. Chriſtian Fied⸗ 
ler, Bauergutsbeſitzer, 50 J. 3 M. nach langem Leiden. 

(Quirl) D. 13. Nov. Fran Maria Roſina, 
Wottin des Seidenwebers und Gerichtsmannes Neygen⸗ 


find, 64 J. 

(Liebenthat.) Den 9. Row. Roſina Wänſch, 
Gattin des weil. büͤrgerl. Schumachermſtr. Joſeph 
Wuͤnſch, 6 J. Auszehrung. — D. 9. Thereſia, 
Tochter des Tegel, Joſeph Stams, 6 M., Krampf. — 
D. 11. Catharina, Tochter des Tagl. Gottfr. Scholz, 
4 M., Shwinme. — D. 16. Joſeph, Sohn des 
Schmiedemſtr. Michnel Ziegert, 5 M., Darmgicht. — 
D. 20. Thereſta, Tochter des Tuchmachermſtr. Franz 
Hoffmann, 3 M., Auszehrung. i 

(Löwendberg.) D. 11. Nov. Die Frau des Tuch⸗ 


nr 
3 M. 


macher Scholz, Mar. Roſ. geb. Lange, 69 J., Ab⸗ 


rung. . 

— ——— — EEE Fu, 
Dem Andenken 

meines redlichen mir unvergeßlichen Freundes, des 


er rn 
Kaufmanns ⸗Oberaͤlteſten Steudner 
wehmuthsvoll geweiht. 


Den Leiden des Menſchenfreundes fehlt es nicht an 
Troſt, feinen Schwachen nicht an Nachſicht, und ſei⸗ 
nem Grabe nicht an Thraͤnen. Mit dieſem frohem 
Bewußtſeyn konnteſt Du geliebter Freund von uns 
ſcheiden, als nach langer Krankheitspein, der Engel 
des Todes Dich rief, und Du ihm, ſchon laͤngſt vor⸗ 
bereitet, in die Gefilde unnennbarer Seligkeit folg⸗ 
t 


eſt. 

Ich darf den Lobredner an Deinem Grabeshuͤgel 
nicht machen, weil alle die meinen redlichen, nun 
entſchlafenen Freund kannten, mit mir, es gewiß 
tief im Innerſten fuͤhlen: 

ach! ſie haben einen guten Mann begraben 

Und uns war er mehr! — : 7 
Ehe ich aber für heute, von Deinem Grabe mich 
wehmuthsvoll entferne, muß ich es noch einmal oͤf⸗ 
fentlich rühmen: daß Du mir ein treuer, ein liebe⸗ 


voller und redlicher Freund geweſen biſt, den ich 


nie bageſſen, und meiner Pflicht gemäß, jede Geke⸗ 
genheit gern ergreifen werde, deiner wuͤrdigen, vom 
durchdringendſten Schmerz uͤberwaͤltigten Gattin, 
und Deinen, den Verluſt eines ſo zaͤrtlichen Vaters, 
tief betrauernden Kindern, nützlich ſeyn zu koͤnnen⸗ 
Unzahlbare. Thraͤnen des Dankes und der Liebe 


haben ſchon Deinen Grabeshuͤgel benetzt, und noch 
lange werden iſie um Dich fließen; denn es fehlt 


Dein treues Walten, Deine Liebe wacht nicht mehr, 


aber die Zeit wird, das hoffen wir, unſern gerech⸗ 


ten Schmerz lindern, und alle, denen Du ſo lieb 
und theuer wareſt, werden immer mehr zu der be⸗ 
ruhigenden Ueberzeugung gelangen, daß nicht Du 


ſelbſt, ſondern nur, ein von ſchmerzlicher Krankheit 


durchwühlter und ermatteter Körper im Grabe ruht. 
Wir wiſſen es gewiß — ; 
Ewig geht ja nichts verlohren 
Und der Er. Tag erſcheint! 
Kinder, Gatten, Freunde, Bruͤder, 
Finden ihre Lieben wieder, 
a Was ſich trennte, wird vereint. — 
Und dies bleibt unſer Troſt; wenn wir an Dein Schei⸗ 
den, verklaͤrter Freund! denken. \ : 
Greifenberg, den 19. Nov. 1821. 
Wollmann. 


Brandſchaden. 

Den 18. Nov. Abends 9 Uhr brannten in Jaͤgendorf, 
Jauerſchen Kreiſes, zwei Häufer ab. Ein zehnjähriges 
Mädchen fand ihren Tod in den Flammen und ſaͤmmtli⸗ 
ches Vieh ging im Feuer verloren. 2 

In dem Dorfe Prausnitz (1 Meile von Goldberg) brannte 
in der Nacht vom 19. zum 20. Novbr. halb 11 Uhr, das 
Bauerguth des Beſitzers Wolf völlig ab; ein Haufen Erbe 


ſenſtroh hinter deſſen Scheune brach zuerſt in Feuer aus, 


und verbreitete ſich ſegleich Über das ganze Gehoͤfte, und 

da ſchon alles im Schlafe war, ſo konnte weiter nichts als 

das Pferde⸗ und Rindvieh gerettet werden; go Stuck 

Schaafe, 3 Maſt⸗ und 2 junge Schweine, und alles Fe⸗ 

der vieh iſt gleich allen übrigen Geraͤthſchaften mit verbrannt 

— ¼⅛ ——— U —? ee m — 
Die b ſt ahl. 

Zu Berthelsdorf find in der Nacht vom 16. bis 17. 
Oct. c. durch gewaltſamen Einbruch und Einſteigen durch 
das Stubenfenfter dem Herrſchaftl. Vogt Langer viele 
Sachen aus der Stube geſtohlen worden. 5 2 


Verdienſtliche Handlungen. 

Der Herr Graf v. Schaffgotſch hat der Gemeine 
Heriſchdorf zur Reparatur des Gemeinhauſes das 
benoͤthigte Holz geſchenkt. i 

Der zu Altkemniz verſt. kathol. Schullehrer Joſeph 
Borrmann hat in feinem Teſtamente der daſ⸗ kathol. Pfarr⸗ 
kirche 10 ihr, Cour, legirt. 5 


Die am 13. Juni c. a. verſt. verw. Richterin Brück⸗ 
wer hat der Orts-Armen⸗Caſſe zu Baͤrndorf ein ker 
gat von 50 Rthr. Cour, vermacht. a 


. —— — En —Eä-ẽU—ͤ nn nn 


Gemeinnützige Anzeige. 


Niemand wird zweifeln, daß die heutige Welt ſeit 
20 bis 30 Jahren einer hoͤhern Bildung entgegengeeilt 
iſt; allein unter Bildung kann man nicht nur die aͤuſ⸗ 


ſere Politur und den eleganten Anſtand verſtehen, un⸗ 


ter welchem die galante Welt erſcheint, ſondern wahre 
Bildung muß geiſtig ſeyn und von innen nach außen 
wirken, muß folglich auch von innen angepflanzt wer⸗ 
den. Dieſes innere Anpflanzen, welches die eigentli⸗ 
che Bildung oder Geiſteskultur befoͤrdern fol, kann 
aber nur durch wiſſenſchaftliche Huͤlfsmittel zu Wege 
ebracht werden. Allein wie manchem Stande, der 
ich zu dem gebildeten rechnet, mangelt es an Zeit und 
Gelegenheit, ſich jener Huͤlfsmittel zu bedienen. Auch 
dringt ſich hier die Frage auf: welches ſind unter den 
Wiſſenſchaften diejenigen, die dem Nichtgelehrten am 


noͤthigſten waͤren, wenn er in den eigentlich gebildeten 


Zirkeln, wo fie am oͤfterſten zur Sprache kommen, nicht 
verſtummen ſoll? Unſtreitig kann dazu kein Werk u. kei⸗ 
ne Schrift zweckmaͤßiger vorgeſchlagen werden, als das 


große merkwuͤrdige Buch, worin die Erfahrungen ſo vie⸗ 


ler weiſen Männer niedergelegt find; ich meine das Buch 
das einzig und allein lehrt, was die Menſchheit von An⸗ 
beginn der Welt bis hieher unternommen, naͤmlich 
die Geſchichte in Begleitung ihrer Schweſter der Geo⸗ 
graphie. Dies ſind die beiden Wiſſenſchaften, die 
ins Allgemeine eingreifen, vielſeitige Sachkenntniß 
enthalten, den Verſtand aufhellen, und den Charak⸗ 
ter veredeln. In jener ſehen wir, gleichſam wie in 
einem Spiegel, die erfreuungswuͤrdigen ſowohl tugend⸗ 
haften und noch ungleich mehr laſterhaften Handlun— 
gen der Menſchen mit ihren großen Unternehmungen, 
dieſe zeigt uns den Ort an, wo ſie geſchehen ſind, ohne 
welche wir uns keinen richtigen Begriff von dem Ge: 
ſchehenen machen koͤnnen; eben ſo wenig koͤnnen wir 
auch Reiſebeſchreibungen und Zeitungen, welches eigent⸗ 
lich geſchichtliche Fragmente ſind, ohne Kenntniß der 
Geographie mit Nutzen leſen. Ueberhaupt iſt die Geo⸗ 

raphie eine Wiſſenſchaft, wovon Jedermann wenig⸗ 

ens das Roͤthigſte wiſſen follte: und da Schulen und 
Univerſitaͤten nicht hinreichen, fie gemeinnuͤtzig zu ma⸗ 
chen, ſo iſt der Unterzeichnete auf den, wie er meint, 
nicht übeln Gedanken gerathen, ihr hierdurch den Weg 
zur Oeffentlichkeit zu bahnen; denn ſie lehrt uns nicht 
nur in politiſcher Hinſicht die Eintheilung der Erde in 
Reiche und Provinzen, Städte und Dörfer mit ihren 
verſchiedenen Lagen; und in phyſiſcher Hinſicht, wie 
nach Verſchiedenheit des Himmelsſtrichs auch die 


Produkte verſchieden auf der Erde wachſen, und wie 


ebenfalls ben Thieren jedem nach feiner Art, ein eigener 


Wohnplatz durch dieſe Verſchiedenheit angewieſen iſt; 


ſondern ſie lehrt uns auch in aſtronomiſcher Hinſicht, 


welche Stelle ſie unter den Planeten einnimmt und 
welches Verhaͤltniß ſie gegen Sonne und Mond behaup⸗ 
tet. Wenn aber nun die politiſche Geographie zum 
richtigen Verſtaͤndniß der Geſchichte und Zeitungen dem 
gebildeten Manne durchaus nothwendig iſt, ſo iſt die 
aſtronomiſche um ſo belehrender und dem menſchlichen 


Gemuͤthe um ſo intereſſanter, weil fie obgleich die f 


Erde nur einen Punkt in der unermeßlichen Schoͤpfung 
andeutet, insbeſondere ihres Urhebers Weisheit und 
Allmacht deutlich beurkundet, indem er ihr bei ihrem 
Werden zweierley Bewegungen anwies, die gegen die 
gewoͤhnliche Meinung, daß ſie gleich einer abgeworf⸗ 
nen Kugel im Himmelsraume fortrolle, ganz von ein⸗ 
ander verſchieden ſind; denn durch eine Bewegung er⸗ 
fahren wir, wie und in welchem Abſtande ſie ſich kaͤg⸗ 


lich an der Sonne um ihre Axe dreht und dadurch die 


verſchiedenen Tageszeiten bildet und durch die zweite, 
wie ſie ſich in einem Jahre um die Sonne waͤlzt, und 
dadurch die Jahreszeiten hervorbringt. Ferner, wie 
lehrreich iſt es nicht fur den Wißbegierigen, aus der 
taͤglichen Umdrehung der Erde zu erfahren, daß wenn 
es z. E. bei uns Mittag iſt, welche Laͤnder in der naͤm⸗ 
lichen Zeit, Morgen, Abend und Mitternacht haben 
und aus der jaͤhrigen Umwaͤlzung, daß, wenn es bei 
uns Sommer iſt, in welchen Welttheilen zur naͤmlichen 


Zeit der Winter herrſcht und umgekehrt. Einige Bei⸗ 


ſpiele werden die Sache deutlicher machen. 

Es haͤtte jemand aus unſerer Gegend einen Freund 
zu Liſſabon in Portugall; beide eſſen gewöhnlich zu 
Mittag präcife 12 Uhr; nichtsdeſtoweniger wird der 
Freund in Liſſabon ſeine Mahlzeit, obgleich auch zu 
Mittage beinahe zwei Stunden ſpaͤter halten. Faͤnden 
aber dieſe nämlichen gleichzeitigen Mahlzeiten zwiſchen 


jemand und einem andern Freunde auf der berühmten 


Univerſitaͤt Charkow im ſuͤdlichen Rußland ſtatt, ſo 


— 


—— 


wuͤrde dieſer ſchon vor ungefaͤhr 2 Stunden, folglich 4 


Stunden früher als der in Liſſabon feine Mahlzeit ver⸗ 
richtet haben. Noch auffallender iſt der Unterſchied 
zwiſchen hier und dem ſuͤdlichen Amerika und China: 
im erſten Lande bricht, wenn es bei uns Mittag iſt, 
der Morgen erſt an, waͤhrend zur naͤmlichen Zeit im 
zweiten die Sonne ſchon untergeht. Gehen wir nun 
von Amerika noch 90 Grade oder go mal 15 Meilen 
nach Weſten, oder welches einerlei if. eben ſoweit von 
China nach Oſten fort, ſo finden wir da Mitternacht, 
und ſtoßen zugleich auf unſern Antipoden, die aber 
weniger gefaͤhrlich'ſind als die moraliſchen, denn jene 
ſetzen uns nur in einer durch die Erde gerade gedach⸗ 
ten Linie von 1720 Meilen ihre Fuße entgegen, waͤh⸗ 
rend dieſe uns oft mit freundlicher Gebaͤhrde — bis⸗ 
weilen — wenigſtens — einen Fuß unterſetzen, zumal 
wenn man ſich ein wenig manfig machen will. a 


— 


— — m 


Mittler; 8. Haare: braun. 9. Stirn: frei. 
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Eine ganz andere Bewanbnitz bat es in der Abwwechs⸗ 
lung mit dem Sommer und Winter. Hier liegt der 


Unterſchied in der geraden Richtung von Norden nach 
Suͤden, und umgekehrt. Geht z. B. bei uns jest der Wins 
ter an, fo beginnt in dem naͤmlichen Verhaͤltniß jenfeit 
des Lequators, als auf dem Vorgebirge der guten Hoff: 
nung, ganz unten in Afrika, wo die Hottentotten 


wohnen, im füblichen Amerikg, in Neuholland und 


Neuſeeland ꝛc. der Sommer. 

Alles dieſes wird durch eine deutliche Erklaͤrung der 
aſtrenomiſchen Geographie auf dem Globus oder auf 
der Weltcharte dem Unkundigen begreiflich, ſo lehrt ſie 
uns auch eben ſo deutlich, wie es zugeht, daß die Erde 

egen alle Wahrſcheinlichkeit im Winter der Sonne 
ber ½ Million Meilen näher iſt als im Sommer, 
wo ſie hinwiederum um eben ſo viel davon abſteht. 
Ferner zeigt fie, wie es zugeht, daß alle Laͤnder und 


Orte bei dem hoͤchſten Standpunkte der Sonne, je wei⸗ 


ter fie nach Norden liegen, deſto laͤngere Tage haben 


und je weiter nach Suͤden, deſto kuͤrzere, fo wie es bei 


dem niedrigſten Stande der Sonne im Winter umge⸗ 


u gekehrt der Fall iſt. 


Denkende und einigermaaßen kundige Leſer koͤnnen 
allenfalls den Zweck und den Nutzen der Geſchig töbü⸗ 
cher von ſelbſt einſehen, beſonders, wenn ſie ſich mit 


durch die Chronologie feſtgeſetzten Epochen und mit dem 


Periodenbau bekannt machen wollen; die Erdkunde 
aber, zumal die aſtronomiſche, kann ſchwerlich ohne 


Anweiſung begriffen werden. 


Daher macht ſich Endesunterzeichneter anheiſchig, 
dieſe und noch mehrere hier nicht alle aufzufuͤhrenden 
Vortheile in der Geographie Luſthabenden in 4 verſchie⸗ 
denen Vorträgen, ohne Buch auf einer großen Land⸗ 


charte ſo anſchaulichzu machen, daß auch ganz Unkundige 


en vierten Vortrag nicht verlaſſen werden, ohne richtige 
Begriffe darüber erhalten zu haben, und daß darauf 
jedermann irgend einen aufgegebenen Ort auf der 


Lanbcharte ſelbſt finden können wird; insbeſondere 
wird er ſich beſtreben, die Größe, Geſtalt und Lage 
des jetzigen Kriegsſchauplatzes Griechenlands ſeinen 
Zuhoͤrern deutlich zu erklaͤren. 55 f 
Da aber der Unternehmer weder den Geſchmack noch 
die Neigung des Publikums kennt, und ihn jetzt Fortuna 
nicht freundlich anlaͤchelt, er vielmehr ein zweitesmal in 
ſeinem Leben ſich mit der Rückerinnerung eines Kepler u. 
Cervantes — sans comparaison — zu froͤſten hat, und 
die Vorkehrungen zu dieſem Actu doch einige Unkoſten 
erheiſchen, ſo ſchlaͤgt er zu mehrerer Sicherheit den 
Weg der Subſcription ein, und beſtimmt fuͤr dieſe 4 
Vortraͤge 1 Rtlr. Cour. wovon jedesmal die Haͤlfte 
für jede 2 voraus bezahlt wird. Da er aber ſelbſt we⸗ 
nig in dieſer Gegend bekannt iſt, ſo wird reciproce zur 
zur Sicherheit eines geehrten Publikums, der hieſige 
Kaufmann Herr Leder die Subſeription gefaͤlligſt über 
ſich nehmen. f L 
Sobald er ſich da durch der Unkoſten wegen gedeckt 
ſieht, und ſich dabei ein leidlicher Ueberſchuß pro stu⸗ 
dio et labore ergiebt, fo wird er ſich beeilen, Zeit und 
Ort zu dem erſten Vortrage in dieſen Blaͤttern bekannt 
zu machen. 55 
Er ſchließt dieſe Anzeige mit dem Wunſche, daß ein 
geehrtes Publikum dieſes zwar neue aber nuͤtzliche Un⸗ 
ternehmen beguͤnſtigen und es ſeiner Aufmerkſamkeit 
würdigen möge, und ſchmeic elt ſich, daß die Gelehr⸗ 
ten dieſer Gegend, die uͤber den Werth des Unterneh⸗ 
mens am beſten urtheilen koͤnnen, zu deſſen Empfeh⸗ 
lung und Verbreitung gefaͤlligſt beitragen werden. Uns 
ter dieſen zu hoffenden guͤnſtigen Auſpicien koͤnnte der 
Unternehmer in der Folge mit andern nicht minder 
nützlichen Vorträgen aufzuwarten die Ehre haben. 
Warmbrunn, den 27. Nov. 1821. 
Karl Elzner, a 
vormaliger Profeſſor der Geſchichte 
und der Geographie. 


——— ————————— 7 
(Stecbrieſ.) Es hat ſich der hieſige Frohndiener Breiter heimlich von hier entfernt, ohne zu⸗ 


vor diejenigen öffentlichen Gelder, deren Einziehung ihm aufgetragen war, abzuführen. Dies und noch 


mehrere gegen ihn ſich ergebende Anzeigen, macht ihn der abſichklichen Entwendung dieſer Gelder dringend 
verbächtig. Wir erſuchen daher alle reſp. Militair und Civil Behoͤrden auf dieſen Breiter genau zu invigi⸗ 


liren und ihn im Betretungs falle unter ſicherer Bedeckung gegen Erſtattung aller Koſten anhero abzuliefern. 


Schmiedeberg, den 27. November 1821. 
5 Derr M a g ko t at... a a 5 

Signalement. 1. Name: Breiter. 2. Vorn ame; Johann Gottfried. 3. Geburtsort: Buch⸗ 

wald. 4. Aufenthaltsort: Schmiedeberg. 5. Religion: evangeliſch. 6. Alter: 51 Jahre. 7. Größe: 

10. Augenbraunen: braun. 11. Augen: blau. 12. Naſe: 

proportfonirt. 13. Mund: proportienirt. 14. Bart: braun. 16. Zähne: fehlerhaft. 16. Kinn: rund, 
17, Geſichtsbildung: rund. 18. Geſichts farbe: geſund. 19. Geſtalt: unterſetzt. 20. Sprache: deutſch. 
27. Beſondere Kennzeichen: das erfie Glied am Zeigefinger der linken Hand fehlt. Bekleidung: dunkel⸗ 
grauen Rock, und Beinkleider, blau geſtreifte Pique-Weſte, ſchwarz ſeidenes Halstuch, ſchwarz ſammtne 


Mütze und Stiefeln, und trägt gewoͤhnlich die Kriegsdenkmünze von 1613. 


. — 


— 


Freier Verkauf). eines beinah vollendeten, nen erbauten Mohn: und Wirthſchofts⸗ 


ede 
benft ein, und iſt dis falls täglich zu ſprechen. 


(Anzeige.) Da ich mich als Nadler in Schoͤnau etablirt habe, fo zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 


ich außer Nadeln, welche ſowohl nach dem Pfunde, wie auch eingeſteckt zu bekommen ſind, noch andre ver⸗ 
ſchiedene Drahtarbeit verfertige; ich verſpreche die billigſten Preife und bitte um geneigten Zuſpruch, für 
prompte Bedienung wird Sorge tragen J. F. Menzel. 


(Anzeige.) Für die fo vielen Beweiſe von Theilnahme welche uns bey dem unerwarteten Hinſchei⸗ 


den und uns dadurch betroffenen unerſetzlichen Verluſte unſrer treuen, redlichen Gattin, Mutter, Tochter 


und Schweſter der Frau Friedericke Eleonore John geb. Kahl von hochgeehrteſten Freunden und 
Bekannten geworden ſind, ſo wie nicht minder für die Ehrenvolle Grabebegleitung, ſtatten wir unſern er⸗ 
benfi verbindlichſten Dank ab; mit dem Wunſche, daß der Höcfte Sie alle vor ſolchen ſchmerzhaften 
rennungen bewahren moͤge. B. G. John, Kfm. u. Kirchenverſteher, u. deſſen einziger Sohn. 
Joh. Eleon. Kahl, hinterlaßne Mutter. 
Der Rathsherr Kahl u. Frau, als Bruder u. Schwägerin. 


— — —— — 
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Wechsel- Geld und Effecten- Course. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 24. Novbr, 1821. 
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n vollende N ts⸗Gebaͤudes 

9 5 bis 11 Morgen 130 Quadrat⸗Ruthen Rheiniſch, gutes Ackerland und circa 1 Morgen mit tragbar vers 
ten Obſt⸗Bäumen bepflanztes gutes Gartenland abgelaſſen werden kann. Unterhandlungs⸗ und bald 

Bezahlungsfaͤhige ladet baldigſt der Freiſtellbeſitzer und Fleiſcher Scholz zu Hockenau bei Goldberg erge⸗ 


)))) RER 
zu No. 48, des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 
— . — ——ꝛ—ů—ðiͤ ————— 


(Auctions⸗Anzeige.) Auf den 11. December d. J. und folgende Tage ſollen die Mobiliar: Vers 
laſſenſchaften der hier verſtorbenen Schneider⸗-Wittwe Sommer und der verwittweten Strumpfſtricker Zin⸗ 
cke beſtehend in Waͤſche, Betten, weiblichen Kleidungsfiüden, Meubels und Hausgeräthe, desgleichen in 
einem Vorrath fertiger wollener Strümpfe, Socken und Handſchuhe zum Handel, erſt in dem Tuchmacher 

Kloſeſchen dann in dem Zinkeſchen Haufe Öffentlich an den Meiſtbietenden in Courant verſteigert werden, 
welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 7 
|  Bandeshut, den 17. Novbr. 1821. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


| (Bekanntmachung.) Es ſoll der hieſelbſt am Markt ſub. Nro. 30 belegene auf 2568 Rtlr. Courant 
abgeſchaͤtzte, der hieſigen Schützengeſellſchaft zugehörige Gaſthof zu den drey Kronen genannt, im Wege 
eines freiwilligen Verkaufs öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden, wozu die Bietungs⸗ 
Termine auf den 13. October, den 12. November und 15. December d. J. angeſetzt worden. 
Es werden daher zahlungsfähige Kaufgeneigte hiermit eingeladen in den anberaumten Bietüngs⸗Terminen 
des Vormittags um 10 Uhr in dem Raths ⸗Seſſions⸗Zimmer zur Abgabe ihrer Gebote zu erſcheinen, wo 
dann, nach ee Zuſtimmung der Stadt» Berordneten - Berfammlung der Meiſt- und Beſtbietende den 
Zuſchlag zu gewärtigen haben wird. Die diesfaͤlligen Kauf⸗Bedingungen koͤnnen zu jederzeit in der Raths⸗ 
Regiſtratur eingeſehen werden. Hirſchberg, den 18. September 1821. 
: Der Magiſtra t. 
(Bekanntmachung.) Zum nothwendigen Verkauf des ſub Ne 12 zu Quirl gelegenen auf 162 Rtl. 
Courant taxirten Hauſes, iſt ein neuer Licitations⸗Termin auf 
"rs den 18. December dieſes Jahres 
in der Gerichts⸗Canzelley zu Buchwald anberaumt worden, und werden hiezu Beſitz- und Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige vorgeladen. 5 Hirſchberg, den 17. November 1821. 
Das Patrimonfal-Gericht des Hochgraflich v. Redenſchen Gutes Buchwald. 
(Wohlthätigkeits⸗Anzeige.) Für die Abgebrannten in Pritzwalk find bey uns bis beute einge⸗ 
gangen. 1) Von . . I. . . 3 Rthlr. — 2.) Von Hrn. Pfefferküchl. Stoll 49 6r. — 3.) Von Hr. 
Kaufm. Fr. Baumert 1Rthl.— 4.) Von Hrn. Kaufm. Fiedler 1 Rthl. — 5.) Von Hrn, R. Gnichtel 15 
ſgl. — 6.) Von B. M. 2 Rthl. — 7.) Von Herrn Juſtiz⸗Commiſſ. Woit 2 Rthl. — 8.) Mit einem 
Schreiben, Schmiedeberg den 21. Nov. unterzeichnet Cosmopolita: 15 Rthl. Treſorſcheine. — 9.) Von Hrn. 
Kaufm. Jäger 15 fg — 10.) Durch Hrn. R. Baron v. Stillfrid ein Ungenannter 3 Rthl. — I.) Von 
Hrn. Kaufm. Schreiber 1 Rthl. — 12.) Durch Hrn. K. Thomas ein Ungenannter 1 Rthl. — 13.) Von 
Hrn. M v. W. 20 fol. Ulr v. W. 15 fgl. O. v. W. 15 ſgl., wovon die Hälfte für die Frau die mit ſo zaͤrt⸗ 
licher Sorgfalt ihr Kind geſchuͤtzt.— 14.) Durch Hrn. R. Foͤhrl von einem Ungenannten 1 Rthl. — 15.) 
Von Fr. Haͤckel in C. 1 Rthl. — 16.) Von Igfr. Hen. Häckel 10 fak — 17.) Von Hrn. Kaufm Anders 
1 Rthl. — 18.) Durch Hrn. R. K. ein Ungen. 1 Rthl — 19.) Von Hrn. Kaufm. B. 1 Rthl. — 20.) 
Vom Hrn. Schullehrer Alert 6 9 Gr. — 21.) v. H. d. H. 1 Rthl. — 22.) von F. O. H. 15 ſgl. in 
Summa 38 Rthl. 27 fgl. 6 D'r. Courant. Hirſchberg, den 27. Nov. 1821. | 
Deer M i 9 EEE Er? 


(Anzeige und Bitte.) Freitags den 7. December wird der Unterzeichnete eine mu⸗ 
ſikaliſch⸗ deelamatoriſche Abendunterhaltung, veranſtalten, deren Ertrag zur Haͤlfte fuͤr die “| 
unglücklichen Abgebrannten in Pritzwalk, und zur Hälfte für die Unterſtutzung eines armen 
Studierenden der hieſigen gelehrten Schule beſtimmt iſt. Mehrere vorzügliche Kuͤnſtler 
und Dillettanten werden ihn dabey. unterſtuͤzen. Indem der Unterzeichnete, feine durch 
Wohlthaͤtigkeit ausgezeichneten Mitbuͤrger und alle edlen Menſchenfreunde hieſiger Gegend 
bittet, durch zahlreichen Beſuch, feine gute Abſicht zu unterſtuͤtzen, uͤberlaͤßt er es dem freund⸗ 
lichen Willen eines jeden, den nur zu 8 Gr. Cour geſetzten Eintrittspreis durch freiwillige 
Gabe zu erhoͤhn. Ein beſonderer Subſtriptions⸗Bogen wird in der Stadt circuliren. Für 


. 


— . 


Auswärtige werden Billets vom 4ten Dec. an in der privil. Stadtbuchdruckerey des Herrn 
Krahn zu haben ſeyn. Local und Einrichtung des Ganzen wird noch naͤher beſtimmt werden. 
Der Oberlehrer Dr. Imanuel. 

(Anerbieten.) Ein junger Mann, der ſich dem Erziehungsgefchäft gewidmet hat, und tiber deſſen 
Brauchbarkeit und Moralität gute Zeugniſſe ſprechen, wünſcht in eine Adliche Familie in der ſchoͤnen ro⸗ 
mantiſchen Gegend des Rieſengebirges als Hauslehrer aufgenommen zu werden. Er dürfte hoffen, billi⸗ 
gen Forderungen zu entſprechen und ſich mit feinen ihm anvertrauten Zoͤglingen mit Nutzen in dem Gebiete 
des Elementar-Unterrichts, der Geographie, Naturlehre und Naturgeſchichte, Anthropologie und Pſchycho⸗ 
logie, als auch der Deutſchen Sprache und Geſchichte umzuſehen; nur muͤßte er bitten, ihn von Ertheilung 
des Muſikaliſchen Unterrichtes vor der Hand zu entbinden, es wäre denn, daß nur die erften Anfangs gründe 
im Clavier und Geſange verlangt würden. Uebrigens wurde er mehr auf gute Behandlung als auf Gehalt 
ſehn. Darauf achtende Herrſchaften werden gehorfamft erſucht, das Naͤhere von dem Herrn Cantor Groſ⸗ 
ſer in Warmbrunn oder deſſen Bruder Herrn Muſick- und zweitem Lehrer J. E. Groſſer, daſelbſt, einzuziehn. 


(Wohlthat) Drei Rthlr. Cour. gefammelt am Hochzeitfeſte des Herrn Lieut. John für die Abge⸗ 
brannten in Berbisdorf find eingegangen und den loͤblichen Gerichten daſelbſt uͤbermacht worden. 
12 Die Expedition d. Boten. 


(Rüge,) Demjenigen, welchen hoͤchſtwahrſcheinlich Mißgunſt verleitete, eine Anzeige von dem Fiſch⸗ 


zuge in Bober⸗Roͤhrsdorf ohne mein Wiſſen im Boten zu machen, erkläre ich hiermit fur einen unver⸗ 


ſchaͤmten Lügner. Obgleich ich die bezeichnete Fiſcherei gepachtet, fo hat fich niemand um meinen Fiſch⸗ 
Gewinn zu bekuͤmmern und ich werde Anzeigen, wenn ich es für noͤthig erachte, ſolche bekannt zu ma⸗ 
chen, felbft beſorgen. Uebrigens werde ich den unberufenen Einſender geſetzlich zurecht weiſen laſſen. 
Benjamin Hillger. 
(Bitte.) Es giebt zwar der Huͤlfsbedürftigen, und beſonders feit einiger Zeit, der durch Feuer Ver⸗ 
ungluͤckten ſehr Viele, aber dennoch glaube ich keine gaͤnzliche Fehlbitte zu thun, wenn ich mich an ein ver⸗ 
ehrliches Publikum mit der gehorſamſten Bitte wende, auch mir, bey dem mich betroffenen Unglüd einige Uns 
terſtüͤtzungen guͤtigſt zukommen zu laſſen. Die abgebrannte v. Buchs ſſche Scheuer enthielt meine ganze dies jaͤh⸗ 
rige Erndte und meine Getreide⸗Vorraͤthe. Alles dieſes iſt ein Raub der Flammen geworden, und wie ich mit 
der zuverſichtlichſten Wahrheit ſagen kann, nicht durch mein Verſchulden. Ohne mildthaͤtige Beyhulfe kann 
ich meine Pachtung nicht fortſetzen, die ich doch nicht gern aufgeben moͤchte, indem ich ſonſt nichts anzufan⸗ 
gen wüßte. Ich wiederhole alſo meine gehorſamſte Bitte um guͤtige Unterſtützung, und werde jede Gabe 


mit der größten Dankbarkeit empfangen fo wie ich den gütigen Gebern, die mich bald nach dem Brande bes 


reits mit einigen Beiträgen zur Milderung meines Verluſtes gürigft erfreut haben, den allerverbindlichften 
Dank abſtatte und Gott bitte ein reichlicher Vergelter zu ſeyn. Hirſchberg, d. 26. Nov. 1821. 
Chriſtian Stumpe. 
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(Zu verkaufen.) Ein Piano » Forte im beſten Zuſtande ſteht zu billigem Preiſe zum Verkauf. 
Wo? iſt zu erfahren beim Commiſſionair des Boten in Goldberg. 8 

(Concert - Anzeige.) Morgen den 30. November. X., Sinfonie von V. Beethoven. 2., Duetto 
für Sopr. und Ten. von Roſſini. 3., Gedicht von Oehr, comp. v. Weber. 4, Adagio und Rondo für 
Inv. Clarinette von Cruſell. 5., Aria Baſſo von Haydn. Ouverture von Se Der Anfang iſt 
Punkt 8 Uhr. Das Entrée 8 Gr. Billets find ſowohl in der Exped. d. B. als auch bey mir zu bekommen. 

Hirſchberg, den 29. Novbr. 1821. x a Der Cantor Hoppe. 


Concert v. Schneider. Variationen für die Flöte über: Schöne Minka. Sinfonie von Hoff 


(Concert.) Montag den 3. Decemb. Ouverture von Mozart. Polonaiſe für 2 Föten. 
5 Pu ſch mann. 


S Sas S SS S 
(Concert in Warmbrunn.) onnerſtags den 29 Nov. Sinfonie v. Beethoven Nre. 5., Geſang. 

Quartett v. Mozart., Viola ⸗ Concert von Arnold. Canon. Ouverture aus der diebiſchen Elſter von 

Roſſini. Der Anfang iſt um g Uhr. Sch o lz. 


Vorſchub und Ka ninchen⸗Futter vom Wagen verlohren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht gegen 
ein angem eſſenes Douceur denſelben in der Expedition d. Boten abzugeben. 


(Anzeige.) Fur die Abgebrannten zu Berbisdorf find zu Hermsdorf u. K. und den Kien⸗ 
mühlhäuſern, durch eine Sammlung, die Herr Paſtor Kitzler in feiner Gemeinde veranſtaltet hat, 
6 Rtlr. 14 Gr. Mze. bei uns eingegangen. Die milden Geber und den würdigen Veranſtalter dieſer Kol⸗ 
lekte ſegnen die Verunglückten, welche die liebevolle Abſicht dieſes wohlthaͤtigen Beitrags mit dankbarer 
Rührung erkennen. Berbisdorf, d. 27. Novbr. 1821. Roſemann. Hauptmann. 


(Anzeige) beliebten Sorten weißen als gri 


nt 


nnn 


eine Sammlung vermiſchter Erzählungen und Gedichte 


von 


Carl von Holtei. 


Wir eröffnen hiermit eine Subſcription, und hoffen, daß die Freunde und Bekannten des Herrn Ver⸗ 
faſſers durch gütige Unterzeichnung die Herausgabe einer Sammlung zu fördern geneigt ſeyn werden, 
welche durch mancherlei perſoͤnliche Beziehungen und poetiſche Verſuche grade fuͤr Schleſien und fuͤr Bres⸗ 
lau insbeſondere nicht ohne Intereſſe ſeyn, und ſo das Ganze wohl einen Platz unter den intereſſantern 


Neuigkeiten der deutſchen Leſewelt verdienen dürfte. 


Für ein gefaͤlliges Aeußere des Werkchens, welches in Taſchenformat erſcheinen wird, werden wir möge 
lichſt Sorge tragen, und nehmen hierauf bis Ende December Subſeription an, deren Preis auf 1 Rtl. 


Courant feſtgeſetzt iſt. 


— — —— — — 


Literariſche 


Breslau, den 53. November 1821. 


Graß, 


Barth und Comp. 


Anzeige. 


Verzeichniß neuer belehrender und unterhaltender Buͤcher, die ſich vorzuͤg⸗ 


lich zu Geſchenken eignen, und fuͤr die 

zu haben ſind bey H. W. Lachmann 
Okens Naturgeſchichte fuͤr Schulen, mit ſchwar⸗ 
zen Kupfern. Rthlr. 3. 
Goͤrlitz, J. C., allgemeine deutſche Volksnatur⸗ 


geſchichte, mit vorzüglicher Berückſichtigung der 


Heimath, mit illum. Kupfern. Rihlr. 3. 15 fgr. 
Steins Handbuch der Naturgeſchichte, 2 Thle., 
mit ſchwarzen Kupfern, gebd. Rthlr. 2. 5 far. 
Nitſch, P., neues mythologiſches Woͤrterbuch fuͤr 
ſtudirende Juͤnglinge und jeden Gebildeten 
überhaupt, 2 Thle. Rthlr. 3. 10 ſgr. 
Ramlers kurzgefaßte Mythologie, m. 14 Kpfrn. 
Kr Rthlr. 1.5 far, 
Raumer, Fr., Vorleſungen über die alte Ge⸗ 
ſchichte, 2 Thle. Rthlr. 6. 
Peſcheck, C. A., Menſchenwerth in Thatſachen 
und Vorbildern dargeſtellt; ein Leſebuch für 
Juͤnglinge. Rthlr. 1. 8 for. 


beigeſetzten Preiße, (groͤßtentheils gebunden), 
in Hirſchberg. 
Eith, G., Seelengroͤße in Gemaͤlden aus der Ge⸗ 
ſchichte dargeſtellt. Rthlr. 2. 
Harniſch, W., die wichtigſten neuern Land» und 
Seereiſen f. d. Jugend bearbeitet, ir u. ar 
Thl. m. Kpfrn. u. Karten, Rthlr. 3. 
Kawerau, Leitfaden f. d. Unterricht im Rechnen 
nach Peſtallozziſchen Grundſaͤtzen. 25 ſgr. 
Gelpke, Anweiſung zum gruͤndl. Rechnen in Zah⸗ 
len u. Buchſtaben, 2 Thle. Rthlr. . to ſgr. 
Hermsdorf, J., Handbuch d. allgem. Arithmetik 
und Algebra. in Rthlr. 3. 
Schmidt, C. F., der volftändige Haushalt mit 
feinen Vortheilen, Huͤlfsmitteln u. Kenntniſſen 
und entdeckten Geheimniſſen fuͤr Hauswirthin⸗ 
nen. Rthlr. 1. 10 ſgr. 
Die erfahrne u. belehrende Wirthſchafterin, oder 


deutliche Anweiſung, was eine angehende. 


Haus frau von der Wirthſchaft zu wiſſen noͤthig 
hat. Rthlr. 1. 
Die beſorgte Hausfrau im Winter, oder Anwei⸗ 
ſung zum Abbacken, Einlegen, Einmachen, 
Ausſieden und Aufbewahren des Obſtes und 
anderer Fruͤchte, zum Einſalzen, Einpoͤkeln, 
Mariniren, Raͤuchern und Aufbewahren des 
Fleiſches, zur Sicherung der Eyer, Kartoffeln 
und anderer Dinge vor dem Gefrieren ꝛc. 15 ſgr. 
Neues einfaches Kochbuch f. bürgerl. Haushal⸗ 
tungen, oder deutl. Anweiſung, wie man ohne 


alle Vorkenntniſſe die Speiſen auf die wohl⸗ 


feitfte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. 


25 ſgr. 


Stunden der Aadacht. 8 Bde. gr. 8. weiß Druck⸗ 
papier. Rthlr. 6. 20 ſgr. 
Dieſelben, kl. 8. 8 Bde. gebunden. Rthlr. 8. 
10 ſgr. 

Geſammelte Werke der Brüder Chriſtian und 
Friedrich Leopold Grafen zu Stollberg. kr 
bis zr Bd. Rthlr. 10. 
Virgils Werke, uͤberſetzt v. Voß. 3 Thle. gebun⸗ 
den. Rthlr. 5.15 ſgr. 
Bildungsbuch in unterhaltenden und lehrreichen 
Erzaͤhlungen fuͤr Knaben und Maͤdchen, von 
H. Oswald, mit 8 gemalt. Kpfrtfu. 20 ſgr. 


Kleine Kinderwelt, zur Augenweide und Verſtan⸗ 


desübung f. d. frühe Jugend, mit 30 gemal⸗ 
ten Tafeln. Rthlr. 1. 5 ſgr. 
Sindermöhechen, zur Unterhaltung und Bildung 
für d. Jugend, v. Grote, mit 8 illuminirten 
Kupfern. 


ſens Jugend, v. Grote, m. 6 illum. Kupfern. 


Rthlr. 1. 90 ſgr. 


Die Bilderlaube; ein neues Bilderbuch f. Kna⸗ 
ben u. Mädchen von Thieme, m. 25 illumin. 
Kupfern, Rthlr. 1. 20 ſgr. 


Der Kindergarten; ein Geſchenk f. d. Jugend, 
v. Willmar, m. 6 illum. Kpfrn. Rthlr. 1. 8 igr. 
ntereſſante Sitten- u. Charaktergemaͤlde a. d. 
teutſchen Geſchichte zur Unterhaltung für die 
Jugend, v. S. Baur, mit illuminirt. Kupfern. 

. 1. 10 ſgr. 


N 28 ſgr. 
Die Familie Elfeld; eine Erzählung f. d erwach⸗ 


(gebunden.) 


Neue kleine Plaudereien fuͤr Kinder, von Löhr. 


2 Thle. Rthlr. 2. 
Neuer norddeutſcher Robinſon, oder Reiſe des 
Onkels Franz durch alle Welttheile; ein Leſe⸗ 
buch f. d. Jugend, v. Grote, 2 Thle. mit 16 
illum. Kupfern. Rthlr. 3. 
Schiffbruͤche und Abentheuer merkwürdiger See⸗ 
fahrer; ein Leſebuch f. d. Jugend. 25 ſgr. 


Saͤmmtliche Reiſen um die Welt, von Magellan 


bis auf unſere Zeiten, 2 Bde. Rthlr. 2. 15 ſgr. 
Vater Burgheims Reifen mit feinen Kindern; 
ein Unterhaltungsbuch f. d. Jugend, v. G. W. 
Mundt, 2 Thle. Rthlr. 2. 10 ſgr. 
Der erzaͤhlende Vater im Kreiſe ſeiner Kinder, 
von Ziehnert, mit 6 illuminirten Kupfern, 
Rthlr. 1. 10 ſgr. 

Die erzählende Mutter im Kreiſe ihrer Kinder, 
von Ziehnert, mit 12 ſchwarzen Kupferu. 

l Rthle. 1. 10 ſgr. 
Sechzig kleine Geſchichten und Erzählungen für 
Kinder, von Kerndoͤrffer, mit 7 Kupfertafeln. 


23 for |: 


Neuer Orbis pictus in fünf Sprachen, als erfte 
Nahrung f. d. Verſtand d. Jugend, m. 12 il⸗ 
tum. Kupfertafeln. 23 ſgr. 

Menſchenleben in mancherlei freudigen und trau⸗ 
rigen Begebenheiten für Kindheit u. Jugend, 
v. Loͤhr, mit 10 illum. Kpfrn. Rthlr. 2. 

Völker: u. Sittengemaͤlde in einer Darſtellung 
merkwuͤrdiger Laͤnder und Völker, v. Heyne, 
mit 7 illum. Kpfen, Rthlr. 2. 15 ſgr. 

Der luſtige Geſellſchafter in frohen Zirkeln, ent⸗ 

hält: Raͤthſel, Spiele, Kunftflüde, Lieder u. 

@efunoheiten. 15 fgr. 

Der Räthfelfchmiot in muntrer Freunde Kreiſe, 
von Ziehnert, 18481. 

Winterfreuden zur Unterhaltung und Beluſtigung 
für Kinder. 15 fgr. 

Sommerfreuden zur Unterhaltung u. Beluſtigung 
fuͤr Kinder. 15 ſgr. 

Le Livre du second Age, ou instructions 
amusantes sur l'histoire naturelle des Ani- 
maux. Rthlr. 1. 15 ſgr. 

Oeuvres complétes de M. de Florian, 13 Vol, 

Rthlr. 8. 


3 weiter Nachtrag = 
zu No. 48. des Boten aus dem Rieſengebirge 1827. 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des, zu dem Hauſe fub No. 21 hieſelbſt geboͤrigen, 

auf der Hintergaſſe gelegenen Kaufmann von Buchsſchen Hinter hauſes, iſt ein nochmaliger Bietungster min 

f auf den 11. Januar 1822, 
anberaumt worden. Hirſchberg, den öten November 1821. N 

- 7 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub Nr. 22 hieſelbſt gelegenen Kaufmann von 
Buchsſchen Vorder- und Hinterhauſes iſt ein nochmaliger Bietungstermin auf = 
den ıIten Januar 1822 
anberaumt worden. Hirſchberg, den 6. November 1821. * 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Erben des zu Kupferberg verſtorbenen Bürgermeifter Dres 
ſcher wird das zu deſſen Nachlaß gehörige auf 3435 rtlr. 15 fgl, Cour. taxirte Wohnhaus ſub Nro. 98, nebſt 
Garten, Aecker und Wieſewachs in Termino ö 
den 28ten December dieſes Jahres, 
den 28ſten Februar künftigen Jahres, 
- den goſten April 1822. 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, in dem Stadtgerichts⸗Seſſions⸗Zimmer zu Kupferberg plus Liei 
dando verkauft, wozu Zahlungs: und Beſitzfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. f 
Hirſchberg, den 13ten October 182 r. | 
Das Königliche Gericht der Stadt Kupferberg. 


(Bekanntmachung.) In Vollmacht der Kleiniſchen Erben iſt mir der Verkauf des Hauſes ſub No. 
234 auf der Hintergaſſe übertragen ; ein an mich abzugebendes annehmbares Geboth, auf dieſes Haus, hat 
ohne Weitläuftigkeiten den gültigen Zuſchlag von Unterzeichneten zu gewaͤrtigen. 

Hirſchberg, d. 20. Nov. 1821. Nahmens der Kleiniſchen Erben, Joh. Carl Heinrich. 
„. (Geſuch.) Es kann ein Schirr⸗Voſgt, welcher mit guten Zeugniſſen verſehen iſt dieſe Weinachten auf 

den Lampersdorfern Guͤthern, gehörig dem Herrn Obriſt v. Prittwitz auf Rudelſtadt, als Schirr⸗Vofgt uns 
terkommen, welcher einen guten Gehalt mit Deputat zu erwarten hat. Auch konnen ſich unverheirathete 
Knechte melden, die ebenfalls gut belohnt werden, Lampersdorf den 18. November 1821. 
f Das Wirthſchafts ⸗ Amt. 
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(Offener Dienſt.) Ein tüchtiger und mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts⸗Vogt, welcher 
thaͤtig, treu und nicht dem Trunke ergeben und naͤchſtdem auch Schirr⸗ Arbeit zu machen verſteht, kann bei 
9 Dominſo bevorſtehende Weihnachten ein gutes Unterkommen finden. 
om. Matzdorf den 1. Nov. 18217. . Das Wirthſchafts⸗Am t. 


und mit Gimpe beſetzt, gefüttert mit dunkelbl. Kittay, iſt am Sonntage d. 18. Nov. auf dem Wege von 


c 
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(Hühner Hündin zu verkaufen.) Dieſelbe if von vorzüglich guter Race x ½ Jahr alt, ſchön 
gezeichnet und fertig dreſſirt. Den Verkäufer weißt die Expedition des Boten nah. 

( Verpachtung.) Da ich geſonnen bin meine Kalkbrennerei zu Ober⸗Moys bei Koͤwenberg auf ſechs 
oder neun Jahre meiſtbiethend zu verpachten, fo lade ich hiermit alle Pachtluſtige ein, ib am Sonntag den 
2ten December d. J. um zo Uhr Vormittags auf dem hieſigen herrſchaftlichen Hofe Fair ihre Gebote 
unge und demnach, falls die Bedingungen erfüllt werden, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. N. 

5 gleich mache ich bemerklich, daß die fo fehr günftige Lage dieſes Kalkofens, und die Leichtigkeit wos 
mit der Ralf gewonnen wird, einen fehr ſichern und bedeutenden Abſatz gewähren. 
Dippelsdorf bei Loͤwenberg den 8. Nov. 1821. von Reichenbach. 

(Verpachtung.) Das Brau- und Branntwein ⸗Urbarjum zu Cammerswaldau bei Hirſchberg iſt 
a1 zu verpachten. Pachtliebhaber und Cautions faͤhige Herren Brauer konnen ſich beim Wirthſchafts⸗ 

mt melden. BEN 


fe bd.) 
(Anzeige.) Einem geehrten hieſigen als auswaͤrtigen Publico, empfehle ich mich zu 
dem bevorſtehenden Weihyachtsfeſte, mit vorzuͤglich ſchoͤnen Spielwaaren von Zinn in 
Schach teln, fo wie auch im Einzelnen; die Adventszeit über habe ich meine Bude am Markt; 
Earl Fiſcher, Zinngießer⸗Meiſter 
wohnhaft auf der innern Schildauer⸗Gaſſe zu Hirſchberg. 


Anzeige) Elbinger Neunaugen und Steckrüben find zu haben bey C. B. Bo ck. 


(Anzeige) Ich empfange fo eden den 2. Tranſport hol Vollbeeringe, wovon ich das Stück um z gl. 
6 D'r. Mze erlaffen kann. Zugleich empfehle ich mich mit beſten Frankfurther Wein⸗Moſtrich, die halbe 
Bout. 8 Gr. Cour. Bricken, das St. 3 ſgl. Mze., franz. marinirte Heeringe das St. 3 fgl. Mze., und ſo 
mit allem übrigen aufs billig ſte. i C. H. Louis Weiß. 


; a ge. Neue hollaͤndiſche und Schottiſche voll Heeringe wie auch Briden find um billigften Preis 
zu haben bey Knittel, in Warmbrunn. 

(Anzeſge.) Früher gab ich mir die Ehre meinen geehrten Abnehmern wiſſend zu machen, daß ich 
meinem Specerey und Material⸗Handel, Blech und Drath aller Arten zugelegt habe, indem ich dieſe Waa⸗ 
ren erneuert beſtens und billig empfehle, zeige ich hiermit zugleich an; daß ich nun auch eine Parthie guter 
Feilen und Raſpelu zu verſchiedenen Gebrauch erhalten habe, und ſolche billigſt verkaufe. 

Aechten Varinas⸗Rollen⸗Knaſter, das Pfund 1 Ril. 8, 12, bis 20 Gr. Portorico 16 Gr., aͤcht fein 
Blatt Gold und Sitber, feine Haar⸗ und Fiſchpinſel, feine Tuſche in Kaͤſtchen; fo wie alle andre feine 
Mahler⸗ und Tiſchler⸗Farben im billigſten Preis bey T. Kulttel, in Warmbtunn. 


Diet Wechenſchrift erſcheint alle Denuerſtage in der ig, Stadt⸗ Buchdruckerei bei Cart W. J. Krahn auf ber 
innern Schitbauergaſſe Nr. 3°. 5 


